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Kurzbeschreibung

Ziel des Projekts «Schulleitungsmonitor Schweiz» ist es, Erkenntnisse lber die Arbeitssituation
von Schulleitungen sowie ihre Motivation und Rahmenbedingungen zu erhalten und relevante
Grundlagen fur die zuklnftige Qualifikation, Professionalisierung und Entwicklung schulischer
Fuhrungskréfte bereitzustellen. Hierzu werden regelméassig grossflachige Befragungen in der
gesamten Schweiz durchgefiihrt. Die diesem Bericht zugrunde liegende Befragung wurde im
Herbst 2022 an alle Mitglieder des Verbands Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz VSLCH
in der Deutschschweiz verschickt.

Der Schulleitungsmonitor Schweiz ist ein Kooperationsprojekt des Verbands Schulleiterinnen
und Schulleiter Schweiz VSLCH, der Conférence latine des chefs d’établissements de la scola-
rité obligatoire CLACESO und der Padagogischen Hochschule FHNW, welches von der Stiftung
Mercator Schweiz und der Jacobs Foundation gefoérdert wird. Weitere Kooperationspartner sind
die Leuphana Universitat Luneburg (Prof. Dr. Marcus Pietsch), die Universitat Tubingen (Prof.
Dr. Colin Cramer) und die Padagogische Hochschule Vorarlberg (Prof. Dr. Jana Grof3 Ophoff).
Das Projekt wird ferner von der Padagogischen Hochschule des Kantons Waadt (HEP Vaud)
unterstitzt. Der Schulleitungsmonitor baut inhaltlich auf dem Forschungsprojekt LineS auf
(https:/doi.org/10.17605/0SF.IO/GNCFEU).
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1 Einleitung

Obwohl Schulleitungen und ihr Handeln bedeutsame Auswirkungen auf verschiedene inner-
schulische Faktoren haben kénnen und indirekt auch die Leistungen von Schilerinnen und
Schiiler beeinflussen, liegen bis heute nur wenige Daten zu Schweizer Schulleitungen aus
gross angelegten Studien vor. An diesen Liicken setzt der Schulleitungsmonitor Schweiz an.
Dabei werden regelmassig mit Hilfe grossflachiger Befragungen zentrale Facetten der Arbeitssi-
tuation von Schulleitungen untersucht.

Folgende Fragestellungen waren in der Durchfiihrung 2022 von besonderem Interesse: Wie
schatzen Schulleitungen ihre Arbeitssituation ein? Welche Qualifikationen haben Sie durchlau-
fen? Welche Weiterbildungsmdglichkeiten nutzen sie? Welche erachten sie als besonders ge-
winnbringend? Wie charakterisieren Schulleitungen ihre Belastungssituation? Wie gewichten
Schulleitungen erfahrungsbasierte und wissenschaftliche Wissensbestande im Kontext ihrer Ar-
beit?

Nach einer kurzen Beschreibung des methodischen Vorgehens werden die Ergebnisse anhand
der Themenbereiche «Merkmale der Schule», «Bildungs- und Berufsverlauf», «Weiterbildung
und Einschatzung der Weiterbildungsangebote», «Belastungssituation von Schulleitungen» so-
wie «Wissenschaftsorientierung» vorgestellt. Anschliessend erfolgen eine kurze Kommentie-
rung sowie ein Ausblick.



2 Methodisches Vorgehen
2.1 Planung und Durchfihrung der Befragung

Die Befragung 2022 wurde im Frihjahr 2022 in einer Kooperation zwischen dem Verband
Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz VSLCH und der Padagogischen Hochschule FHNW
entwickelt. Sie knupft inhaltlich an das Forschungsprojekt LineS (Cramer et al., 2020) an. Hin-
weise zu den verwendeten Instrumenten befinden sich am Ende dieses Berichts.

2.2 Stichprobe und Auswertung

Von Oktober bis November 2022 wurden die diesem Bericht zugrundeliegenden Daten mit Hilfe
eines Online-Fragebogens bei Deutschschweizer Schulleitungen der Volksschule erhoben. Da-
bei wurden alle Mitglieder des VSLCH, die zum Zeitpunkt der Befragung als Schulleitungen tatig
waren, zur Teilnahme eingeladen. Insgesamt wurden 2’369 Schulleitungen kontaktiert, von de-
nen 1'095 an der Befragung teilgenommen haben. Da die Beantwortung aller Fragen optional
war, kann die Anzahl der Riickmeldungen pro Frage fluktuieren.

Die im vorliegenden Bericht dargestellten Ergebnisse sind beschreibender Art. Es werden de-
skriptive Statistiken dargestellt (z.B. Mittelwerte gerundet auf ganze Zahlen, Haufigkeiten in Pro-
zent). Zudem werden Antworten der befragten Personen aus offenen Fragen aus den Fragebo-
gen zusammenfassend dargestellt.

2.3 Grenzen der Befragung

Es gab keine Bypass-Strategie fur Ausfalle bzw. Nicht-Rickmeldungen (beispielsweise Nicht-
Antwortende gezielt zu kontaktieren). Da in einigen Schweizer Kantonen keine prézisen Zahlen
zu Anzahl und demographischen Merkmalen von Schulleitungen vorliegen, lasst sich eine Re-
prasentativitat der Ergebnisse nicht verlasslich eruieren. Mit Blick auf die Merkmale Geschlecht
und Schulzyklen entspricht die Stichprobe tendenziell der Verteilung der zugrunde liegenden
Population und erméglicht diesbeziiglich robuste Aussagen fir die Schulleitungen in der
Deutschschweiz. Gleichwohl ist zu beachten, dass es sich bei der Stichprobe nicht um eine Zu-
fallsauswahl handelt, die Fallauswahl also zu Verzerrungen der Ergebnisse fuhren kann.



3 Ergebnisse

3.1 Merkmale der Schule

3.1.1 Kantonale Verteilung

Kanton Haufig- | Prozentualer An- | Kanton Haufig- | Prozentualer An-
keit teil an Stichprobe keit teil an Stichprobe

Aargau (AG) 134 12 Zug (ZG) 33 3

Bern (BE) 87 8 Zirich (ZH) 209 19

Fribourg / Frei- | 15 1 Appenzell Ausser- | 17 2

burg (FR) rhoden (AR)

Glarus (GL) 8 1 Appenzell Inner- 2 0
rhoden (Al)

Graubiinden 50 5 Basel-Stadt (BS) 27 2

(GR)

Jura (JU) 0 0 Basel-Landschaft | 78 7
(BL)

Luzern (LU) 98 9 Obwalden (OW) 11 1

St. Gallen 105 10 Nidwalden (NW) 14 1

(SG)

Schaffhausen | 5 1 Geneéve / Genf 0 0

(SH) (GE)

Schwyz (SZ) 36 3 Neuchéatel / 0 0
Neuenburg (NE)

Solothurn (SO) | 62 6 Ticino / Tessin (T1) | 0 0

Thurgau (TG) | 68 6 Vaud / Waadt (VD) | O 0

Uri (UR) 14 1 Keine Angabe 5 1

Valais / 17 2 Gesamt 1095 100

Wallis (VS)

Tabelle 1 Kantonale Verteilung

Die teilnehmenden Schulleitungen sind an Schulen in der gesamten Deutschschweiz téatig. Die
Kantone mit den meisten Teilnehmenden sind Zurich, Aargau, St. Gallen, Luzern und Bern.
Dies entspricht der demographischen Verteilung der Wohnbevélkerung in der Schweiz mit der
Einschrankung, dass Schulleitungen aus Bern im Vergleich unterreprasentiert sind (Bundesamt
fur Statistik, 2022b). Finf Personen haben beziiglich des Kantons der von ihnen geleiteten
Schule keine Angabe gemacht.



3.1.2 Schulzyklen

Zyklus 1 | Zyklus 2 | Zyklus 3 | Zyklus 1 | Zyklus 2 | Zyklus 1,
und 2 und 3 2und 3
Haufigkeit | 29 22 213 557 13 229
Prozent 3% 2% 20% 51% 1% 22%

Tabelle 2 Schulzyklen

Die teilnehmenden Schulleitungen verteilen sich auf alle drei Schulzyklen. Die Halfte (51 %) der
Schulleitungen sind an einer Schule tatig, welche die Zyklen 1 und 2 umfasst.

3.1.3 Standort der Schule

Dorf, Gemeinde oder Stadt

Die Mehrheit (62 %) der befragten Schulleitungen gibt an, an Schulen in einer Gemeinde/Ort-
schaft mit einer Bevolkerung zwischen 1'000 und 9'999 Personen zu arbeiten. Knapp ein Viertel
(24 %) der Befragten arbeitet an Schulen in einer Stadt. Der Anteil an Schulleitungen mit Schu-
len in einem Dorf, in einer grosseren Stadt oder in einer Metropole betragt jeweils weniger als
zehn Prozent.

Haufigkeit | Prozent
Dorf (weniger als 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner) 48 5%
Gemeinde/Ortschaft (1'000 bis 9'999 Einwohnerinnen und Einwohner) | 672 62%
Stadt (10'000 bis 49'999 Einwohnerinnen und Einwohner) 265 24%
Grossere Stadt (50'000 bis 99'999 Einwohnerinnen und Einwohner) 25 2%
Metropole (mehr als 100'000 Einwohnerinnen und Einwohner) 80 7%

Tabelle 3 Standort der Schule

3.1.4 Anzahl Schulerinnen und Schiler

Anzahl Schilerinnen und Schiler

N 1'088
Mittelwert 438
Std.-Abweichung 450

Tabelle 4 Anzahl Schilerinnen und Schiiler

Die befragten Schulleitungen arbeiten an Schulen mit 438 Schilerinnen und Schiler im Mittel
(Standardabweichung, 450 Schiilerinnen und Schiiler).

3.2 Bildungs- und Berufsverlauf

3.21 Alter

Die befragten Schulleitungen sind im Durchschnitt 45 Jahre alt (Standardabweichung, 8 Jahre).
Das Alter der befragten Schulleitungen in der Deutschschweiz liegt mehrheitlich zwischen 41
und 50 Jahren (40 %). Die Alterskohorte 61+ ist in der Stichprobe stark unterreprasentiert

(1 %).

Altersstufe bis 40 41-50 51-60 61+
Haufigkeit 317 426 326 6
Prozent 29% 40% 30% 1%

Tabelle 5 Altersverteilung der teilnehmenden Schulleitungen
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3.2.2 Geschlecht

Die befragten Schulleitungen sind knapp tberwiegend weiblich (52 %). Es gab die Méglichkeit
als Geschlecht «divers» anzugeben; diese Option wurde von zwei befragten Personen gewahlt.

0,2%

m weiblich = méannlich = divers

Abbildung 1 Verteilung der Geschlechter der teilnehmenden Schulleitungen

3.2.3 Systematische Qualifikation

m mit systematischer Qualifikation

= am Erwerb einer systematischen Qualifikation

= keine Qualifikation

Abbildung 2 Qualifikationsstatus der Teilnehmenden



In der Schweiz haben Schulleitungen gemass dem EDK Profil fir Zusatzausbildungen Schullei-
tung (2009) eine Zusatzausbildung zur Schulleitung zu absolvieren, welche einem CAS-Pro-
gramm (Certificate of Advanced Studies) entspricht. 84 Prozent der befragten Schulleitungen
verfligen Uber eine derartige systematische Qualifikation. Zwolf Prozent erwerben aktuell eine
Solche. Vier Prozent der Befragten geben an, keine systematische Qualifikation durchlaufen zu
haben.

3.2.4 Angemessene Qualifikationen fur Schulleitungen

m CAS (15 ECTS)

= DAS (30 ECTS)
MAS (60 ECTS)

= MA (konsekutiver Master, 90 ECTS, schliesst an Bachelorabschluss an)
Kein spezielles Ausbildungsprogramm nétig.

= Anderes

Abbildung 3 Einschéatzung einer angemessenen Qualifikation

Die Schulleitungen wurden auch gefragt, welche Ausbildung aus ihrer Sicht eine geeignete
Qualifikation fur Schulleitungen darstellen wirde. Etwas mehr als ein Drittel (35 %) der Befrag-
ten halt die aktuell vorherrschende Qualifikation (CAS, 15 ECTS) fur passend. 36 Prozent er-
achten einen DAS (30 ECTS), 14 Prozent einen MAS (60 ECTS) als angemessen.

3.2.5 Tatigkeitsdauer

Im Mittel sind die befragten Schulleitungen seit 16 Jahren als Schulleitung tétig (Standardabwei-
chung, 7 Jahre). Der Durchschnitt der Tatigkeitsdauer der Befragten an der aktuellen Schule
liegt hingegen bei 13 Jahren (Standardabweichung, 6 Jahre).

3.2.6 Pensum und Arbeitszeit

Die befragten Schulleitungen geben im Durchschnitt ein Pensum in H6he von 79 Prozent an
(Standardabweichung 22 %). Weibliche Schulleitungen geben im Durchschnitt ein geringeres
Pensum (73 %, Standardabweichung 24 %) als mannliche Schulleitungen (84 %, Standardab-
weichung 19 %) an.
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Teilnehmende Schulleitungen mit einem Vollzeitpensum geben eine durchschnittliche wdchent-
liche Arbeitszeit von 55 Stunden an. Dies liegt deutlich Giber den bekannten Daten zu Arbeits-
zeiten vieler anderer Branchen (beispielsweise den Primarsektor, fiir den die wochentliche Ar-
beitszeit 2021 45 Stunden betrug; Bundesamt fiir Statistik, 2022a). Personen mit einem 70%-
Pensum berichten, im Schnitt 45 Stunden zu arbeiten. Teilnehmende mit einem 50%-Pensum
geben eine Wochenarbeitszeit von 37 Stunden an.

N 302
Mittelwert 55
Standardfehler des Mittelwerts 0.3
Perzentile 25 52
50 56
75 57

Tabelle 6 Riickgemeldete wochentliche Arbeitszeit bei einem Pensum in H6he von 100 Prozent

N 79
Mittelwert 45
Standardfehler des Mittelwerts 0.910
Perzentile 25 41

50 44

75 51

Tabelle 7 Rickgemeldete wdchentliche Arbeitszeit bei einem Pensum in H6he von 70 Prozent

3.2.7 Verteilung verschiedener Tatigkeiten

W

m Arbeit an langerfristigen Zielen und Strategien fur Ihre Schule

m Arbeit an Qualitatsmanagement und Qualitdatsentwicklung in der Schule

Eigene Weiterbildung

m Personalfiihrung und -entwicklung

Pensenplanung, Stellenbesetzung inkl. Stellvertretung

Verwaltungstatigkeiten (z. B. Finanzfragen, Stundenplanung, Koordination etc.)

Kontakt mit den Eltern, schulischen Gremien, Schulbehdrden etc.

= Kontakt zu einzelnen Schiilerinnen und Schiilern (ausserhalb eines moglichen eigenen Unterrichts)

= Andere(s)

Abbildung 4 Tétigkeitsverteilung
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Die befragten Schulleitungen Uben verschiedene Tatigkeiten aus. Verwaltungstatigkeiten sowie
Tatigkeiten im Bereich Personalfiihrung und -entwicklung nehmen im Durchschnitt jeweils 19
Prozent der wéchentlichen Arbeitszeit in Anspruch. Ahnlich viel Zeit (15 %) erfordern die Pen-
senplanung und Stellenbesetzung inklusive Stellvertretung und der Kontakt mit den Eltern,
schulischen Gremien und Schulbehdrden (13 %). Arbeit an Qualitatsmanagement und Quali-
tatsentwicklung (10 %), Arbeit an langerfristigen Zielen und Strategien (9 %), Kontakt zu einzel-
nen Schiler:innen (7 %) und die eigene Weiterbildung (4 %) nehmen hingegen einen geringe-
ren Teil der Arbeitszeit in Anspruch.

3.3 Weiterbildung und Einschéatzung der Weiterbildungsangebote

3.3.1 Weiterbildungsverhalten

70 Prozent der befragten Schulleitungen geben an, den informellen Austausch mit anderen
Schulleitungen in eher grésserem oder grossem Umfang als Weiterbildungsangebot genutzt zu
haben. Das Lesen von berufsbezogener Literatur (37 %) und die aktive Beteiligung an einem
Netzwerk fiir Schulleitungen (34 %) wird von ungefahr einem Drittel der Befragten in eher gros-
serem oder grossem Umfang als Weiterbildungsangebot genutzt. Ca. die Halfte der befragten
Schulleitungen nutzt die folgenden Weiterbildungsangebote in (eher) geringem Umfang: Arbeit-
geberseitige Angebote (50 %), aktive Beteiligung an einem Netzwerk fir Schulleitungen (50 %),
Teilnahme an Fachtagungen oder Workshops, die nicht vom Arbeitgeber angeboten werden
(56 %) und Lesen von berufsbezogener Literatur (58 %). Von vielen Befragten nicht genutzt
werden hingegen Angebote wie Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen (46 % nicht ge-
nutzt), private Angebote (47 % nicht genutzt), Programme von Universitaten und Padagogi-
schen Hochschulen (54 % nicht genutzt) und standardisiertes Peer-Mentoring (55 % nicht ge-
nutzt).

Informeller Austausch mit anderen Schulleitungen [IEEl 502 236
Studium beruflich orientierter Online-Quellen (z.B. PHZH
Blog Schulfiihrung, Deutsches Schulportal) il 2 i
Lesen von berufsbezogener Literatur (z.B. s 83 |
Fachzeitschriften, Abhandlungen, die auf Fakten basieren) 2 =i &
Aktive Beteili i Net k fur Schulleiteri
ive Beteiligung an einem Ne zyver ur Schulleiterinnen 166 243 281 82
und Schulleiter
Teilnahme an Fachtagungen oder Workshops, die nicht
. 215 284 217 42
vom Arbeitgeber angeboten werden
Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen oder
Workshops G 2]
Standardisiertes Peer-Mentoring 587
Private Angebote ausser Tagungen (z. B. privates
8 agungen (z. B. p 492 148 44
Coaching)
Arbeitgeberseitige Angebote (z.B. Kurse oder Coaching- .
Angebote von kantonalen Bildungsdepartementen) 2 g7 R ¢
Programme von Universitaten und Padagogischen
Hochschulen (z.B. Kurse, Module, CAS usw.) St - EU
0% 20% 40% 60% 80% 100%
M in keinem Umfang M in geringem Umfang in eher geringem Umfang
M in eher grosserem Umfang W in grossem Umfang

Abbildung 5 Nutzung von Weiterbildungsméglichkeiten
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3.3.2 Gewinnbringende Weiterbildungsangebote

Daruber hinaus wurden die Schulleitungen gefragt, in welchem Ausmass die Weiterbildungsan-
gebote gewinnbringend fur die berufliche Weiterbildung waren. Mehr als die Halfte (60 %) der
teilnehmenden Schulleitungen erachten den informellen Austausch mit anderen Schulleitungen
als ein sehr gewinnbringendes Angebot fur ihre berufliche Weiterbildung. Angebote von privaten
Anbietern (88 %), das Lesen von berufsbezogener Literatur (84 %), die aktive Beteiligung an
einem Netzwerk fur Schulleitungen (83 %) und die Teilnahme an Fachtagungen oder Work-
shops, die nicht vom Arbeitgeber angeboten werden (80 %), sind weitere Weiterbildungsange-
bote, welche von den befragten Schulleitungen als eher gewinnbringend oder sehr gewinnbrin-
gend eingeschatzt werden. Das Studium beruflich orientierter Online-Quellen (39 %), die Teil-
nahme an wissenschatftlichen Tagungen oder Workshops (35 %) und arbeitgeberseitige Ange-
bote (32 %) sind Weiterbildungsangebote, welche von den befragten Schulleitungen eher nicht
oder Uberhaupt nicht gewinnbringend eingeschatzt werden.

(o))
(%]

Informeller Austausch mit anderen Schulleitungen | 379 3

Studium beruflich orientierter Online-Quellen (z.B. PHZH
Blog Schulflihrung, Deutsches Schulportal)

w
o
N
w
w

Lesen von berufsbezogener Literatur (z.B. |

Fachzeitschriften, Abhandlungen, die auf Fakten basieren) il ol
Aktive Beteiligung an einem Netzwerk fur Schulleiterinnen ! 455 273
und Schulleiter
Teilnahme an Fachtagungen oder Workshops, die nicht
vom Arbeitgeber angeboten werden (z.B. VSLCH i 364 85

Fachtagung)
Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen oder
Workshops (z.B. Kongress der Schweizerischen
Gesellschaft fir Bildungsforschung)
Standardisiertes Peer-Mentoring (regelmassige und
standardisierte Riickmeldung durch andere
Schulleiterinnen und Schulleiter)

w
(=)
w

1

v

Private Angebote ausser Tagungen (z. B. privates
Coaching)

w
S
w

N

w

o

o]

(9]
w
(o]

[ o
N
N
N
(o]
2

w
(o))
w

Arbei itige A .B. K hing-
rbeitgeberseitige Angebote (z urse oder Coaching 114

Angebote von kantonalen Bildungsdepartementen)

Programme von Universitaten und Padagogischen
Hochschulen (z.B. Kurse, Module, CAS, DAS, MAS, iz 246 125
Masterstudiengange usw.)

0% 20% 40% 60% 80% 100%
B (berhaupt nicht gewinnbringend ® eher nicht gewinnbringend M eher gewinnbringend B sehr gewinnbringend

Abbildung 6 Wahrgenommener Gewinn verschiedener Weiterbildungsméglichkeiten

13



3.3.3 Charakteristika gewinnbringender Weiterbildungsangebote

Was zeichnet eine gute Weiterbildung aus? In einer offenen Frage hatten die Schulleitungen die
Moglichkeit zu beschreiben, warum sie eine Weiterbildung als besonders gewinnbringend emp-
fanden. 712 Schulleitungen machten von dieser Méglichkeit Gebrauch und nannten zum Teil
mehrere Merkmale gewinnbringender Weiterbildungsmdoglichkeiten innerhalb einer Antwort.
Dies fuhrte zu 1236 Merkmalen; im Durchschnitt nannte somit jede Person, die diese Frage be-
antwortet hat, ein bis zwei Merkmale. Die Antworten wurden inhaltsanalytisch ausgewertet und
zusammengefasst. Die nachfolgend genannten grossen Kategorien decken ungeféahr 82 % der
von den Teilnehmenden genannten Merkmale ab.

Ein oft genanntes Merkmal gewinnbringender Weiterbildungen (ca. 35 % der genannten Merk-
male) stellt ein hoher Praxisbezug dar. Hierbei spielt die Passung der inhaltlichen Schwer-
punkte mit der beruflichen «Lebenswelt» der Schulleitungen sowie mit aktuellen oder antizipier-
ten Herausforderungen und Entwicklungen eine wichtige Rolle. Die Befragten stellen insbeson-
dere die Anwendbarkeit der Inhalte sowie die Inspiration durch praxisbezogene Impulse, Best-
Practice Beispielen und ldeen fir konkrete Entwicklungen in den Fokus.

Knapp ein FlUnftel (19 Prozent) der Merkmale beziehen sich Vernetzungs- und Austauschfor-
mate. Wesentlich scheint zum einen der Austausch mit Schulleitungen in &hnlichen Lagen z.B.
in Form kollegialer Beratung, Schulbesuchen oder regionalen Netzwerken, dartiber hinaus aber
auch die Vernetzung mit Personen aus anderen Kontexten und Berufsfeldern wie zum Beispiel
Fuhrungspersonen in der Wirtschaft oder Personen mit relevanter Expertise aus der Wissen-
schatft.

Haufig genannt wird ferner die Auseinandersetzung mit dem eigenen Fihrungshandeln (ca.

13 %). In diesem Kontext erwahnt werden die Reflexion der eigenen Rolle und Fiihrungspraxis,
die personliche und professionelle Entwicklung sowie das Nachdenken tber die Fiihrung und
Entwicklung der schulischen Teams.

Neben der inhaltlichen Schwerpunktsetzung und Ausrichtung von Weiterbildungen werden auch

Struktur und das Format (ca. 10 %) des Angebots wie auch die Dozierenden oder Referieren-
den (ca. 5 %) wiederholt erwahnt.

3.3.4 Weiterbildungsbedarf

Prioritat 1 = 689

Prioritat 2 = 489

Prioritat 3 = 230

Flhrung (124; 18%)

Fuhrung (84; 17%)

Fihrung (44; 19%)

Konflikt- und Krisenma-
nagement (73)

Schulentwicklung (79)

Schulentwicklung (33)

Selbstmanagement (70)

Konflikt- und Krisenmanage-
ment (51)

Selbstmanagement (27)

Schulentwicklung (65)

Selbstmanagement (42)

Finanzielle Themen (19)

Digitalisierung (64)

Digitalisierung (30)

Digitalisierung (14)

Sonstiges (47)

Finanzielle Themen (30)

Konflikt- und Krisenmanage-
ment (11)

Coaching/Beratung (45)

Kommunikation (27)

Kommunikation (10)

Finanzielle Themen (38)

Padagogische Kenntnisse
(24)

Sonstiges (9)

Tabelle 8 Weiterbildungsbedarfe, sortiert nach Prioritéaten
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Bereich Anzahl der Nennungen Uber alle Prioritaten
hinweg

Fuhrung 252

Schulentwicklung 177

Selbstmanagement 139

Konflikt- und Krisenmanagement 135

Digitalisierung 108

Tabelle 9 Top 5 Weiterbildungsbedarfe (gleichwerte Summierung aller Prioritaten)

In einer offenen Frage hatten die Schulleitungen die Méglichkeit zu benennen, in welchem Be-
reich sie personlich einen Weiterbildungsbedarf sehen. Sie konnten bis zu drei Bereiche nen-
nen und diese nach ihrer Prioritat sortieren. Die Bereiche konnten frei genannt werden; es wa-
ren keine Kategorien vorgegeben. 63 Prozent der Teilnehmenden nannten mindestens einen
personlichen Weiterbildungsbedarf. In Summe wurden 1408 Nennungen gemacht. Die Nen-
nungen wurden inhaltsanalytisch ausgewertet und zu grosseren Themenbereichen zusammen-
gefasst. Fur die nachfolgenden Ausfiihrungen wurden alle Nennungen gleichrangig behandelt;
es wurde also keine besondere Gewichtung der erstgenannten im Vergleich zu nachfolgend ge-
nannten Prioritdten durchgefiihrt. Die nachfolgend prasentierten grosseren Bereiche decken 75
Prozent aller gemachten Nennungen ab.

Besonders haufig (18 % der Nennungen) wurde der Bereich «Fihrung» genannt. Die Befragten
nennen dabei sowohl neuere Flhrungsthemen wie beispielsweise agile Fihrung oder mégliche
Besonderheiten im Umgang mit Mitarbeitenden jingerer Generationen als auch «klassische»
Bereiche wie z.B. effektive Personalfuihrung, Motivation von Personal, der Umgang mit schwieri-
gen Personalsituationen oder padagogische Fuhrung.

13 Prozent der Nennungen entfallen auf den Bereich Schulentwicklung. In diesem Zusammen-
hang genannt werden beispielsweise Themen wie Integration und Inklusion von Schilerinnen
und Schulern mit besonderen Bedarfen, Unterrichtsentwicklung, Wissen um die Weiterentwick-
lung von Schulprogrammen, Prozess- und Ressourcenmanagement.

Jeweils zehn Prozent der gemachten Nennungen lassen sich den Bereichen Selbstmanage-
ment sowie Krisen- und Konfliktmanagement zuordnen. Mit Bezug zu Selbstmanagement sind
dabei Gesundheitsmanagement, Work-Life-Balance, Zeitmanagement und Arbeitsorganisation
sowie die eigene Weiterbildung haufig genannte Themen. In Bezug auf Krisen- und Konfliktma-
nagement werden Kompetenzen rund um Konfliktgesprache, den Umgang mit belasteten Lehr-
personen und Klassen, Wissen zum Management herausfordernder Schilerinnen und Schiuler
und fordernden Eltern besonders haufig genannt.

Acht Prozent der Nennungen beziehen sich auf den Bereich digitale Transformation. In diesem
Kontext haufig genannt werden digitale Transformation und Anwendung interner ICT-Tools.

Sechs Prozent der Nennungen beziehen sich auf finanzielle Themen. Genannt werden dabei
sowohl allgemeine Kompetenzen im Bereich Budgetierung und Finanzen wie auch der Umgang
mit spezifischen Instrumenten und Programmen.

Weitere zehn Prozent der Nennungen lassen sich keinem der bisher genannten Themenberei-
che eindeutig zuordnen, kommen aber mehrfach vor. Haufiger genannt werden beispielsweise
Weiterbildungsbedarfe im Bereich Coaching oder Heilpddagogik sowie fiir die Schule relevante
juristische Bereiche.
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3.3.5 Einschéatzungen zu kirzeren Weiterbildungsangeboten

Die Schulleitungen wurden nach ihren Einschatzungen zu kiirzeren Weiterbildungsangeboten
befragt. Ein Gros der befragten Schulleitungen (93 %) stimmt der Aussage zu, dass kirzere
Weiterbildungsangebote fiir die berufliche Weiterentwicklung nitzlich sind. Die Mehrheit der Be-
fragten (81 %) erachtet es als eher zutreffend oder zutreffend, dass finanzielle Mittel leicht zu
beantragen sind. Fir 23 Prozent der Schulleitungen trifft es jedoch eher oder gar voll zu, dass
das zur Verfligung stehende Budget fir kirzere Weiterbildungsangebote begrenzt ist, sodass
uberlegt werden muss, an welchem Angebot teilgenommen werden kann. Uber die Halfte

(62 %) der befragten Schulleitungen stimmen der Aussage eher oder voll zu, keine Miihe zu ha-
ben, beruflich relevante kiirzere Weiterbildungsangebote zu finden. Ein Drittel der Befragten
(34 %) stimmt der Aussage eher oder voll zu, sich regelméassig mit einer Gbergeordneten In-
stanz dariiber auszutauschen, welche Angebote belegt werden kdnnen oder sollen (z.B. in ei-
nem Jahresgespréach).

Ich tausche mich regelmaéssig mit einer Gbergeordneten
Instanz dariber aus, welche klrzeren
Weiterbildungsangebote ich belegen kdnnte oder sollte
(z.B. in einem Jahresgesprach).

362 270 93

Finanzielle Mittel fur kiirzere Weiterbildungsangebote
stehen nur fiir gewisse beruflich relevante Themen zur
Verfligung. Andere beruflich relevante Themen sind nicht
abgedeckt.

413 229 64

Das mir zur Verfugung stehende Budget fiir kiirzere
Weiterbildungsangebote ist so begrenzt, dass ich mir sehr
genau liberlegen muss, an welchem Angebot ich
teilnehme.

498 166 81

Kirzere Weiterbildungsangebote sind flir meine berufliche
Weiterentwicklung natzlich.

634 358

Ich habe Miihe, beruflich relevante kiirzere

Weiterbildungsangebote zu finden. S Sl &
Finanzielle Mittel fur kiirzere Weiterbildungsangebote
sind fuir mich leicht zu beantragen (z.B. Gber Schule, 430 436
Gemeinde oder Kanton).
0% 20% 40% 60% 80% 100%
B trifft gar nicht zu trifft eher nicht zu W trifft eher zu W trifft voll zu

Abbildung 7 Einschatzungen zu kirzeren Weiterbildungsangeboten

Daruber hinaus wurden die Schulleitungen befragt, wie haufig ihnen verschiedene Situationen
im Kontext geplanter Teilnahmen an Weiterbildungen widerfahren sind sind. Fast die Halfte
(45 %) der befragten Schulleitungen gibt an, dass es eher oft oder sehr oft vorgekommen ist,
dass sie aufgrund ihrer beruflichen Verpflichtungen nicht an einem kirzeren Weiterbildungsan-
gebot teilnehmen konnten. 15 Prozent der Befragten antworten, dass es eher oft oder sehr oft
vorgekommen ist, dass sie nicht an einem kirzeren Weiterbildungsangebot teilnehmen konn-
ten, weil sie keine Stellvertretung finden konnten. Hingegen geben lediglich neun Prozent der
befragten Schulleitungen an, dass sie aufgrund fehlender finanzieller Mittel nicht an einem kur-
zeren Weiterbildungsangebot teilnehmen konnten.
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Es ist bereits vorgekommen, dass ich nicht an einer
kiirzeren Weiterbildung teilnehmen konnte, die mich
interessierte, weil ich keine Stellvertretung fiir mich
finden konnte.

705 109 65

Aufgrund meiner beruflichen Verpflichtungen ist es
bereits vorgekommen, dass ich nicht an einer kirzeren 175 393 164
Weiterbildung teilnehmen konnte, die mich interessierte.

Aufgrund der Begrenzung finanzieller Mittel ist es bereits
vorgekommen, dass ich nicht an einer kiirzeren 795 58
Weiterbildung teilnehmen konnte, die mich interessierte.

0% 20% 40% 60% 80% 100%
M selten oder nie eher selten M eher oft M sehr oft

Abbildung 8 Mégliche Hinderungsgriinde zur Teilnahme an kiirzeren Weiterbildungen

3.3.6 Einschéatzungen zu umfangreicheren Weiterbildungsangeboten

Neben den zuvor dargestellten Einschatzungen zu kirzeren Weiterbildungsangeboten wurden
die Schulleitungen auch nach ihren Einschatzungen zu umfangreicheren Weiterbildungsange-
bote befragt. Ein Grossteil (75 %) der befragten Schulleitungen stimmt der Aussage zu, dass
umfangreichere Weiterbildungsangebote fir die berufliche Weiterentwicklung niitzlich sind. Ca.
zwei Drittel der Befragten (68 %) erachten die Aussage als (eher) zutreffend, dass finanzielle
Mittel leicht zu beantragen sind. Etwas mehr als ein Drittel (39 %) der Befragten stimmt der
Aussage zu, dass das zur Verfiigung stehende Budget fur umfangreichere Weiterbildungsange-
bote so begrenzt ist, dass Uberlegt werden muss, an welchem Angebot teilgenommen werden
kann. Die Mehrheit (75 %) der befragten Schulleitungen geben an, keine Miihe zu haben, beruf-
lich relevante umfangreichere Weiterbildungsangebote zu finden. Gleich wie bei den kurzeren
Weiterbildungsangebote stimmt ein Drittel der Befragten (34 %) der Aussage zu, sich regelmas-
sig mit einer Ubergeordneten Instanz darliber auszutauschen, welche umfangreichere Weiterbil-
dungsangebote belegt werden kdnnten oder sollten (z.B. in einem Jahresgespréch). Ein Funftel
(20 %) der befragten Schulleitungen gibt an, dass sich der erfolgreiche Abschluss einer um-
fangreicheren Weiterbildung sich auf den Lohn auswirkt.
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Nur ein Teil der Kosten fiir eine umfangreichere
Weiterbildung wird von Schule, Gemeinde oder Kanton 302 153 216 150
bernommen.

Der erfolgreiche Abschluss einer umfangreicheren
Weiterbildung wirkt sich auf meinen Lohn aus. 23 — B 7
Ich tausche mich regelmdssig mit einer ibergeordneten
Instanz darlber aus, welche umfangreichen
Weiterbildungsangebote ich belegen konnte oder sollte
(z.B. in einem Jahresgesprach).

Finanzielle Mittel fir umfangreichere
Weiterbildungsangebote stehen nur fir gewisse beruflich
relevante Themen zur Verfligung. Andere beruflich
relevante Themen sind nicht abgedeckt.

Das mir zur Verfligung stehende Budget fir
umfangreichere Weiterbildungsangebote ist so begrenzt,
dass ich mir sehr genau tGberlegen muss, an welchem
Angebot ich teilnehme.

351 335 276 82
284 367 310 73
332 301 286 118

Umfangreichere Weiterbildungsangebote sind fiir meine g 27 527 253

berufliche Weiterentwicklung nitzlich.

Ich habe Mihe, beruflich relevante umfangreichere

Weiterbildungsangebote zu finden. — = o (1

Finanzielle Mittel fir umfangreichere
Weiterbildungsangebote sind fiir mich leicht zu 89 243 494 216
beantragen (z.B. Uber Schule, Gemeinde oder Kanton).

0% 20% 40% 60% 80% 100%
W trifft gar nicht zu  m trifft eher nicht zu W triff eherzu W trifft voll zu

Abbildung 9 Einschatzungen zu umfangreicheren Weiterbildungsangeboten

Ebenfalls abgefragt wurden maogliche Hinderungsgrinde, an einer Weiterbildung teilzunehmen.
Etwas mehr als ein Drittel (38 %) der befragten Schulleitungen stimmt der Aussage zu, dass es
eher oft oder sehr oft vorgekommen ist, dass sie aufgrund ihrer beruflichen Verpflichtungen
nicht an einem umfangreicheren Weiterbildungsangebot teilnehmen konnten. 15 Prozent der
Befragten geben an, dass es eher oft oder sehr oft vorgekommen ist, dass sie nicht an einem
umfangreicheren Weiterbildungsangebot teilnehmen konnten, weil sie keine Stellvertretung fin-
den konnten. Zwolf Prozent der befragten Schulleitungen geben an, dass es eher oft oder sehr
oft vorgekommen ist, dass sie aufgrund der Begrenzung fehlender finanzieller Mittel nicht an ei-
ner umfangreicheren Weiterbildung teilnehmen konnten.
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Es ist bereits vorgekommen, dass ich nicht an einer
umfangreicheren Weiterbildung teilnehmen konnte, die
mich interessierte, weil ich keine Stellvertretung fiir mich

finden konnte.

Aufgrund meiner beruflichen Verpflichtungen ist es
bereits vorgekommen, dass ich nicht an einer
umfangreicheren Weiterbildung teilnehmen konnte, die
mich interessierte.

388 238 256 135

Aufgrund der Begrenzung finanzieller Mittel ist es bereits
vorgekommen, dass ich nicht an einer umfangreicheren 695 200 78 41
Weiterbildung teilnehmen konnte, die mich interessierte.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

M selten oder nie  ®eherselten Meheroft ®sehroft

Abbildung 10 Mdgliche Hinderungsgrunde zur Teilnahme an umfangreicheren Weiterbildungen

3.4 Belastungssituation von Schulleitungen

3.41 Arbeitstuberlastung

Die Schulleitungen wurden zu ihrer Belastungssituation befragt. Uber die Hélfte (62 %) der be-
fragten Schulleitungen geben an, haufig oder sehr haufig Zeiten zu erleben, in denen zu viele
Verpflichtungen zu erfullen sind. Knapp die Halfte (46 %) der Befragten gibt an, manchmal Zei-
ten durchzumachen, in denen ihnen die Arbeit Gber den Kopf wéchst; fir 23 Prozent der Befrag-
ten ist dies sogar haufig oder sehr haufig der Fall. 39 Prozent der Befragten geben an, dass sie
manchmal Zeiten erleben, in denen dringend bendtigte Erholung aufgeschoben werden muss.
Bei 36 Prozent kommt dies sogar haufig oder sehr haufig vor.

19



Zeiten, in denen ich dringend bendtigte Erholung

aufschieben muss =

Zeiten, in denen mir die Arbeit Uber den Kopf wachst Al 261 504 188 58
Zeiten, in d ich iele Verpflicht fall
eiten, in denen ich zu viele Verpflichtungen zu erfillen 328 479 194
habe
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hnie Mselten ®Wmanchmal ™ haufig M sehr haufig

Abbildung 11 Belastungssituation

3.4.2 Extensivierung der Arbeit

Uber die Halfte (60 %) der befragten Schulleitungen gibt an, oft oder sehr oft fir das Arbeitskol-
legium, die Schilerinnen und Schiler sowie Eltern erreichbar gewesen zu sein. Ungeféhr die
Halfte der Befragten berichtet, (sehr) oft wahrend ihrer Freizeit gearbeitet (51 %) beziehungs-
weise wahrend ihrer Arbeitszeit auf Pausen verzichtet zu haben (47 %). 38 Prozent der befrag-
ten Schulleitungen geben an, zugunsten der Arbeit gelegentlich auf Freizeitaktivtaten verzichtet
zu haben; fur 35 Prozent ist dies (sehr) oft der Fall. 59 Prozent der Befragten geben an, nie
oder (sehr) selten zugunsten der Arbeit auf gentigend Schlaf verzichtet zu haben.
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Wie haufig ist es in den vergangenen 3 Monaten vorgekommen,
dass Sie...

...wahrend lhrer Arbeitszeit auf Pausen (kurze Pausen
49 328 184

oder Mittagspause) verzichtet haben?

...zuséatzlich in lhrer Freizeit (Feierabend, Urlaub,

Wochenende, Feiertage) gearbeitet haben? S e

haben?

Arbei f U hlaf ich
zugunsten der Arbeit auf geniigend Schlaf verzichtet N

...zugunsten der Arbeit auf Freizeitaktivitaten verzichtet
45 268 112
haben?

...fur lhre Arbeitskolleg*innen sowie Schiler*innen und

Eltern in der Freizeit erreichbar waren? S A

0% 20% 40% 60% 80% 100%
H nie sehr selten selten gelegentlich moft M sehr oft

Abbildung 12 Extensivierung der Arbeit

3.4.3 Intensivierung der Arbeit

42 Prozent der befragten Schulleitungen geben an, gelegentlich in einem Arbeitstempo gearbei-
tet zu haben, das sie als belastend empfinden; fir 34 Prozent der Befragten ist dies sogar
(sehr) oft der Fall. Jeweils 39 Prozent der Befragten geben an, gelegentlich in einem Arbeits-
tempo gearbeitet zu haben, das sie langfristig nicht durchhalten kdnnen und von dem sie wis-
sen, dass es ihnen nicht gut tut. 24 Prozent bzw. 34 Prozent der Befragten geben an, dies
(sehr) oft zu erleben.
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Wie haufig ist es in den vergangenen 3 Monaten vorgekommen,
dass Sie in einem Arbeitstempo gearbeitet haben...

...von dem Sie wissen, dass es lhnen nicht gut tut? m 289 82
...das Sie langfristig nicht durchhalten konnen? 242 61
...das Sie als belastend empfinden? 307 60

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hnie Msehrselten selten gelegentlich moft Msehr oft

Abbildung 13 Intensivierung der Arbeit

3.4.4 Commitment

Die Uberragende Mehrheit der befragten Schulleitungen (95 %) stimmt der Aussage grdssten-
teils oder genau zu, dass sie gerne Schulleitung an ihrer Schule sind. Eine hohe Zustimmung
erhalten ebenfalls die Aussagen, dass sie ausgesprochen froh sind, gerade an jener Schule zu
arbeiten (89 % stimmt grésstenteils oder genau zu), und dass sie voll und ganz hinter dem Kon-
zept ihrer Schule stehen (87 % stimmt grosstenteils oder genau zu).

Ich stehe voll und ganz hinter dem Konzept meiner Schule. 135 569 374

An dieser Schule bin ich gerne Schulleitung. =& 400 627

Ich bin ausgesprochen froh, dass ich gerade an dieser

Schule arbeite. e Gl 2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

M stimmt gar nicht W stimmt nur teilweise M stimmt grosstenteils W stimmt genau

Abbildung 14 Commitment
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3.4.5 Individuelle und kollektive Selbstwirksamkeitserwartung

Die Schulleitungen wurden gefragt, wie sie die individuellen und kollektiven Selbstwirksamkeits-
erwartungen der Schule einschatzen. 93 Prozent der befragten Schulleitungen stimmt der Aus-
sage eher zu oder voll zu, dass sie Innovationen auch gegentber skeptischen Lehrpersonen
durchsetzen kénnen. 85 Prozent stimmt der Aussage eher zu oder voll zu, dass sie an das
starke Innovationspotenzial der Schule glauben, mit dem auch unter widrigen Umstanden Neu-
erungen durchgesetzt werden kénnen. Die grosse Mehrheit der Befragten gibt an, die Lehrper-
sonen an der Schule fur neue Projekte begeistern (98 % stimmen eher zu oder voll zu) und kre-
ative Ideen entwickeln zu kbnnen, mit denen unguinstige Strukturen an der Schule verandert
werden (93 % stimmen eher zu oder voll zu). Zudem haben die befragten Schulleitungen das
Vertrauen, dass an der Schule gemeinsam padagogische Projekte umgesetzt werden kénnen,
auch wenn Schwierigkeiten auftreten (97 % stimmen eher zu oder voll zu). Weniger tberzeugt
zeigen sich die Schulleitungen in Bezug auf die Aussage, dass gemeinsam fir padagogische
Qualitat gesorgt werden kann, auch wenn die Ressourcen der Schule geringer werden sollten
(59 % stimmen eher zu oder voll zu).

Ich kann Innovationen auch gegenlber skeptischen
| 731 231

Lehrpersonen durchsetzen.

Ich bin mir sicher, dass ich kreative Ideen entwickeln kann,
mit denen ich unglinstige Strukturen an meiner Schule 545 459
verdndere.

Ich traue mir zu, die Lehrpersonen meiner Schule fiir neue
) . 517 539
Projekte zu begeistern.
Ich glaube an das starke Innovationspotenzial in meiner
Schule, mit dem wir auch unter widrigen Umstanden I 08 311
Neuerungen durchsetzen kénnen.

||

Ich bin davon tberzeugt, dass wir an meiner Schule
gemeinsam fiir pddagogische Qualitat sorgen kénnen,  [ilefo) 421 220
auch wenn die Ressourcen der Schule geringer werden...

Ich habe Vertrauen, dass wir es an meiner Schule
gemeinsam schaffen werden, padagogische Projekte 495 557
umzusetzen, auch wenn Schwierigkeiten auftreten.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

B stimme gar nicht zu stimme eher nicht zu B stimme eher zu W stimme voll zu

Abbildung 15 Selbstwirksamkeitserwartung

3.5 Wissenschaftsorientierung
3.5.1 Nutzung von Intuition und Erfahrungswissen

Die Schulleitungen wurden gefragt, auf welchen Wissensgrundlagen ihr Handeln bei der Ent-
scheidungsfindung beruht. Ein Drittel der befragten Schulleitungen stimmen der Aussage teils
zu, dass sie bei wichtigen Entscheidungen auf ihr Bauchgefuhl vertrauen kénnen (32 %) und
die Entscheidungen auf personliche Uberzeugungen basieren (33 %). Knapp zwei Drittel (63 %
bzw. 62 %) der Befragten stimmen diesen Aussagen eher zu oder voll zu. 65 Prozent der Be-
fragten stimmen der Aussage eher zu oder voll zu, aufgrund der eigenen Erfahrung instinktiv
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meist die richtigen Entscheidungen zu treffen. 41 Prozent der befragten Schulleitungen stimmen
der Aussage eher zu oder voll zu, dass der Inhalt von Weiterbildungen oft weniger wichtig ist als
der Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen und Kollegen. Ein Drittel (33 %) der Befragten stim-
men dieser Aussage teils zu.

Meine Entscheidungen basieren auf meinen personlichen

Uberzeugungen. £

Aufgrund meiner Erfahrung treffe ich an meiner Schule
instinktiv meist die richtigen Entscheidungen.

Der Inhalt von Weiterbildungen ist mir oft weniger wichtig

als der Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen und Kollegen. U

“

Meinem Bauchgefiihl kann ich bei wichtigen

Entscheidungen immer vertrauen. o

0% 20% 40% 60% 80% 100%

stimme Uberhaupt nicht zu stimme eher nicht zu stimme teils zu stimme eher zu B stimme voll zu

Abbildung 16 Ersatzwissensorientierung

3.5.2 Interne und externe Evidenzorientierung

Eine deutliche Mehrheit (84 %) der befragten Schulleitungen stimmt der Aussage eher oder voll
zu, zunéchst zu priifen, inwiefern sich die Rahmenbedingungen verschiedener Schulen ahneln,
bevor sie ein Verfahren von einer anderen Schule tibernehmen. Ebenfalls hohe Zustimmung
erhalten die folgenden Aussagen: Vor Einfihrung neuer Methoden versuchen Schulleitungen
an maogliche Nachteile zu denken, selbst wenn sie die Idee gut finden (80 % stimmen eher oder
voll zu) und Schulleitungen hinterfragen, warum das Verfahren an einer Schule funktioniert hat,
bevor sie ein Verfahren von anderen Schulen bernehmen (79 % stimmen eher oder voll zu).
Etwas mehr als ein Drittel der befragten Schulleitungen stimmen den Aussagen teils zu, dass
die von ihnen geleitete Schule an Entwicklungs- und Forschungsprojekten (von Hochschulen)
beteiligt ist (35 %); ungefahr ein Funftel (26 %) stimmen eher oder voll zu. Auch die Aussage,
dass an den von ihnen geleiteten Schulen Neuerungen durch wissenschaftliche Untersuchun-
gen belegt werden, erhalten dhnliche Zustimmungswerte (40 % stimmen teils zu, 30 % stimmen
eher oder voll zu). 80 Prozent der befragten Schulleitungen geben an, in wichtigen Entschei-
dungsfragen Expertisen von Beraterinnen und Beratern heranzuziehen. Dagegen scheinen ge-
mass Befragung etwa zwei Drittel (65%) der befragten Schulleitungen eher nicht oder tber-
haupt nicht den direkten Kontakt zu Forschenden bei ihrer Entscheidungsfindung zu suchen.
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Vor Einfiihrung neuer Methoden versuche ich auch an
mogliche Nachteile zu denken, selbst wenn ich die Idee
gut finde.

Bevor ich ein Verfahren von einer anderen Schule
Uibernehme, frage ich mich, warum dieses dort
funktioniert hat.

Ich sorge dafiir, dass unsere Schule an Entwicklungs- und
Forschungsprojekten (von Hochschulen) beteiligt ist.

In unserer Schule belege ich Neuerungen durch
wissenschaftliche Untersuchungen.

Bevor ich ein Verfahren von einer anderen Schule
Ubernehme, priife ich, inwiefern sich die
Rahmenbedingungen in den Schulen dhneln.

In wichtigen Entscheidungsfragen ziehe ich oft Expertisen
von Beraterinnen/Beratern heran.

Ich suche den direkten Kontakt zu
Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftlern, um meine
Entscheidungsqualitat zu verbessern.

‘ 148 503 359
|: 6 172 539 305

114 300 375 213 60
E 247 427 258 68
129 516 376

@ 343 368 139

280 417 227 106 38

0% 20% 40% 60% 80% 100%

B stimme Uberhaupt nicht zu ® stimme eher nicht zu B stimme teils zu B stimme eher zu B stimme voll zu

Abbildung 17 Interne und externe Evidenzorientierung

3.5.3 Lehrpersonen mit Interesse an Weiterbildungsprogramm fr Schulleitun-
gen und Potenzial als Schulleitung

Die Schulleitungen wurden gefragt, ob sie an ihrer Schule in einer oder mehreren Lehrpersonen
potenzielle Schulleitungen sehen und ob es Lehrpersonen gibt, die Interesse an einem Weiter-
bildungsprogramm fur Schulleitungen zeigen. Die Mehrheit der befragten Schulleitungen (76 %)
gibt an, dass sie an ihrer Schule in einer oder mehreren Lehrpersonen potenzielle Schulleitun-
gen sehen. Ca. ein Drittel (36 %) der Befragten erachtet es als (eher) zutreffend, dass es an ih-
rer Schule eine oder mehrere Lehrpersonen gibt, die Interesse an einer Ausbildung fur Schullei-

tungen zeigen.
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...sehe ich in einer oder mehreren Lehrpersonen
potenzielle Schulleitungen.

AS

...gibt es eine oder mehrere Lehrpersonen, die Interesse
an einer Ausbildung fur Schulleitungen zeigen.

0% 20% 40% 60% 80% 100%
W trifft gar nicht zu trifft eher nicht zu W trifft eher zu W trifft voll zu

Abbildung 18 Wahrnehmung von Personen mit Interesse an oder Potenzial fur Fihrungsverantwortung

Art des Umganges

Im Anschluss wurden die Schulleitungen befragt, wie sie mit Lehrpersonen umgehen, in denen
sie potenzielle Schulleitungen sehen oder die Interesse an einer Ausbildung zur Schulleitung
zeigen. Die Uberragende Mehrheit (97 %) der befragten Schulleitungen gibt an, dafir zu sorgen,
dass eine derartige Person an der Schule zuséatzliche Verantwortung tibernehmen kann (z.B. in
einer Steuergruppe oder als Projektleitung). Ferner stimmt die grosse Mehrheit der Befragten
den Aussagen eher zu oder voll zu, mit derartigen Lehrpersonen das Gesprache aufzusuchen,
um ihren Karriereweg zu besprechen (86 %) und derartige Lehrpersonen aktiv auf Weiterbil-
dungsangebote hinzuweisen, die mit einer Leitungstéatigkeit zusammenhangen (82 %). Knapp
die Halfte (47 %) der Befragten erachtet die Aussage als eher oder voll zutreffend, derartigen
Lehrpersonen die Mdglichkeit zu geben an ihrer Stelle an offiziellen Sitzungen, Tagungen oder
ahnlichen Terminen teilzunehmen. Lediglich 16 Prozent der befragten Schulleitungen geben an,
nicht speziell darauf einzugehen.
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Ich weise eine derartigen Lehrperson aktiv auf
Weiterbildungsangebote hin, die mit einer
Leitungstatigkeit zusammenhangen.

Ich gebe einer derartigen Lehrperson die Mdoglichkeit an
meiner Stelle an offiziellen Sitzungen, Tagungen oder
dhnlichen Terminen teilzunehmen.

Ich suche mit einer derartigen Person das Gesprach, um
ihren Karriereweg zu besprechen.

Ich sorge dafiir, dass eine derartige Person bei uns an der
Schule zusatzliche Verantwortung Gibernehmen kann (z.B.
in einer Steuergruppe oder als Projektleitung).

Ich gehe nicht speziell darauf ein.

N
o))
(o)
()]

0%

134

79

| trifft Gberhaupt nicht zu M trifft eher nicht zu

Abbildung 19 Umgang mit potenziellen Fiihrungsnachwuchskréften
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390
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287
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103

92

100%
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3.5.4 Hinweise, Anliegen oder Ideen von Schulleitungen zum Thema «eigene
Weiterbildung» oder zum Thema «Weiterbildung an unserer Schule»

In einer abschliessenden offenen Frage hatten die befragten Schulleitungen die Moglichkeit
zum Thema «eigene Weiterbildung» oder zum Thema «Weiterbildung an unserer Schule» per-
sonliche Hinweise, Anliegen oder Ideen zu aussern. Weitere Themen, die im Fragebogen noch
nicht oder aus Sicht der teilnehmenden Schulleitungen zu wenig angesprochen wurden, sollten
so eine Ausdrucksmoglichkeit erhalten. Insgesamt nutzten 156 Schulleitungen die Gelegenheit,
eine Ausserung hierzu zu tatigen. Zum Teil nannten sie dabei mehrere Punkte innerhalb einer
Antwort, sodass insgesamt 203 Ausserungen gemacht wurden. Circa 90 Prozent der genannten
Ausserungen werden in der nachfolgenden Zusammenfassung beriicksichtigt.

Etwas mehr als ein Viertel (27 %) der Ausserungen lassen sich dem Thema «Weiterbildungen
starken» zuordnen. Dies umfasst Aspekte wie die Sicherstellung des Nutzens einer Weiterbil-
dung fur Schulleitungen und ihre Arbeit, Ideen und Wiinsche beziglich als sinnvoll wahrgenom-
mener Weiterbildungsthemen (z.B. Kommunikation, Beratung, Coaching, HR-Bereich, Finan-
zen, Schule im digitalen Zeitalter), vorteilhafte Faktoren einer Weiterbildung (oft genannt: On-
line-Formate oder Verbindung von Prasenz und Online-Komponenten), sowie die Anregung den
Praxisbezug in verschiedenen Weiterbildungsangeboten zu erhgéhen.

Ein Funftel (21 %) der Ausserungen thematisiert die herausfordernde Arbeitssituation als Hinde-
rungsgrund oder Erschwernis von Weiterbildungsaktivitaten. Insbesondere die zeitliche Belas-
tung der Schulleitungen wird angesprochen. Viele erldutern, dass ihre zeitliche Belastung ihr
Weiterbildungsverhalten hemmen wirde. Schulleitungen berichten von einer Belastungssitua-
tion aufgrund ihrer taglichen Arbeit, was dazu fuhrt, dass Weiterbildungen als zuséatzliche (zeitli-
che) Belastung empfunden werden kdnnen. Viele erlautern auch, dass sie sich gezwungen fih-
len, andere Bereiche ihrer Tatigkeiten zu priorisieren. Die befragten Schulleitungen aussern da-
bei haufig inr Bedauern tber derartige Situationen. Viele Ausserungen enthalten den Wunsch,
gerne mehr Zeit fur Weiterbildungen aufwenden zu kénnen. In diesem Zusammenhang berich-
ten sechs Prozent der befragten Schulleitungen auch tber die Problematik der Stellvertretung
als Hinderungsgrund. Zum einen scheint bereits die Organisation einer Stellvertretung haufig
eine Herausforderung darzustellen. Zum anderen wird die Ubernahme der Arbeit durch eine
Stellvertretung von den befragten Schulleitungen nicht unbedingt als entlastend beschrieben,
da trotzdem viele Pendenzen anfallen, die von einer Stellvertretung nicht ibernommen werden
konnen. Diese schwierige Ausgangslage scheint das Weiterbildungsverhalten der befragten
Schulleitungen zu beeinflussen. Daruiber hinaus berichten sechs Prozent der Befragten tber
fehlende finanzielle Mittel seitens der Schulgemeinde und -behérde fir die Weiterbildung bezie-
hungsweise fiir die Stellvertretung beim Besuch einer Weiterbildung.

Aspekte rund um eine starkere Wissenschaftsorientierung, die Erhéhung von Angeboten spezi-
ell fir den Berufseinstieg, eine Anpassung der Voraussetzungen fir eine Schulleitungsausbil-
dung, erweiterte Moéglichkeiten zum Austausch mit anderen Fachpersonen, nicht vorhandenem
Interesse an Weiterbildung aufgrund baldiger Pensionierung und sonstige Aspekte wurden je-
weils von funf oder weniger Prozent der befragten Schulleitungen thematisiert.
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4 Bewertung

Schulleitungen sind qualifiziert und bestrebt, sich weiterzubilden

Die Rickmeldungen der Befragten zeugen von einer qualifizierten Berufsgruppe: Die grosse
Mehrheit der befragten Schulleitenden hat eine systematische, durch die EDK anerkannte Qua-
lifikation durchlaufen. Es zeigt sich jedoch, dass die aktuell vorherrschende Qualifikation (CAS,
15 ECTS) den Anspriichen mdglicherweise nicht mehr gerecht wird: Die Hélfte der Befragten
befurwortet eine Qualifikation, die Gber einen CAS hinausgeht. Schulleitungen bilden sich regel-
massig weiter und nutzen unterschiedliche Weiterbildungsangebote. Insbesondere der infor-
melle Austausch mit anderen Schulleitungen wird von der grossen Mehrheit genutzt. Wissen-
schaftliche Weiterbildungsangebote werden hingegen eher wenig genutzt. Obwohl die Weiter-
bildungsangebote als niitzlich erachtet werden, kam schon vor, dass sie aufgrund ihrer berufli-
chen Verpflichtungen nicht teilnehmen konnten. Oft genannte Bereiche, in denen die befragten
Schulleitungen Weiterbildungsbedarf sehen, sind folgende: Filhrungsthemen, Schulentwicklung,
Selbstmanagement, Konflikt- und Krisenmanagement sowie Digitalisierung.

Schulleitungen berichten von einem ausgepragten Commitment und einer enormen Ar-
beitsbelastung

Die Gesamtschau der Umfrageergebnisse zeigt, dass das Commitment bei den Schulleitungen
ausgesprochen hoch ist. Nichtsdestotrotz wird die Funktion der Schulleitung als arbeitsintensiv
wahrgenommen. Auch Uberstunden kommen haufig vor. Zudem erleben tiber die Halfte der be-
fragten Schulleitungen haufig oder sehr haufig Zeiten, in denen zu viele Verpflichtungen zu er-
fullen sind. Dartber hinaus sind sie auch in der Freizeit fir das Fachpersonal, Schilerinnen und
Schiler sowie Eltern erreichbar.

Schulleitungen zeigen sich offen fiir Impulse und ihre Wissensorientierung scheint eher
an Praxiserfahrungen ausgerichtet zu sein

Die befragten Schulleitungen ziehen bei ihrer Entscheidungsfindung durchaus Impulse und Ex-
pertise von ausserhalb ihren Schulen heran. Sie reflektieren tendenziell dabei auch die unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen. Auch wissenschaftliche Ergebnisse finden bei vielen durch-
aus Berucksichtigung. Gleichwohl geniessen auch die eigene Erfahrung und die eigene Intuition
einen hohen Stellenwert; sie werden tendenziell etwas héher gewichtet als Erkenntnisse aus
der Wissenschatft.

5 Ausblick

Der Schulleitungsmonitor Schweiz 2022 macht es sich zur Aufgabe, Erkenntnisse tber die Ar-
beitssituation von Schulleitungen sowie ihre Motivation und relevanten Rahmenbedingungen zu
erhalten. Die gewonnenen Erkenntnisse gewahren Einblicke in den Beruf und schaffen eine re-
levante Grundlage fiur die zuklnftige Entwicklung, Qualifizierung und Professionalisierung von
Schulleitungen.

Offen bleiben Fragen der mdglichen Veranderungen, beispielsweise im Bereich der Belastungs-
situation, der Tatigkeitsverteilung aber auch bezuglich der Zusammenarbeit mit Lehrpersonen.
Weitere Erhebungen im Laufe der kommenden Jahre werden es ermdglichen, fur die Schweiz
erstmals grossflachig Daten dazu im Langsschnitt sowie zu weiteren Themen zu berichten. .
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7 Verwendete Instrumente

In der Erhebung wurden u.a. Items und Skalen aus folgenden Instrumenten genutzt bezie-
hungsweise adaptiert:

Demografische Angaben und Arbeitszeit: Mang, J., Ustjanzew, N., Schiepe-Tiska, A., Pren-
zel, M., Salzer, C., Miiller, K., & Gonzalez Rodriguez, E. (2018). PISA 2012 Skalenhandbuch.
Dokumentation der Erhebungsinstrumente. Minster; New York: Waxmann.

Individuelle und kollektive Selbstwirksamkeitserwartung: Schmitz, G. & Schwarzer, R.
(2002). Individuelle und kollektive Selbstwirksamkeitserwartung von Lehrern. Zeitschrift fur Pa-
dagogik (Beiheft 44), 192-214.

Belastungssituation: Schulz, P., Schlotz, W. & Becker, P. (2004). Trier Inventar zum chroni-
schen Stress. Gottingen: Hogrefe Verlag.

Extensivierung und Intensivierung der eigenen Arbeitszeit: Krause, A., Baeriswyl, S., Ber-
set, M., Deci, N., Dettmers, J., Dorsemagen, C., Meier, W., Schraner, S. Stetter, B. & Straub, L.
(2015). Selbstgefahrdung als Indikator fur Méngel bei der Gestaltung mobil-flexibler Arbeit: Zur
Entwicklung keines Erhebungsinstruments. Wirtschaftspsychologie, 01/2015, 49-59.

Commitment: Greb, K., Poloczek, S., Lipowsky, F., & Faust, G. (2011). Dokumentation der Er-
hebungsinstrumente des Projekts ,Personlichkeits- und Lernentwicklung von Grundschilern”
(PERLE). 1. PERLE-Instrumente: Schiler, Lehrer & Eltern (Messzeitpunkt 1). GFPF, 177 S. -
(Materialien zur Bildungsforschung; 23/1). https://doi.org/10.25656/01:3127

Weiterbildungsverhalten: OECD (2019). TALIS 2018 - Fragebogen fir Schulleiterinnen und
Schulleiter Sekundarstufe 1 (5.—8. Schulstufe). https://www.igs.gv.at/downloads/internationale-
studien/talis/talis-2018

Wissenschaftsorientierung: Ackeren, I. van, Binnewies, C., Clausen, M., Demski, D., Dor-
mann, C., Koch, A. R., Laier, B., Preisendoerfer, P., Preul3e, D., Rosenbusch, C., Schmidt, U.,
Stump, M., & Zlatkin-Troitschanskaia, O. (2013). Welche Wissensbestande nutzen Schulen im
Kontext von Schulentwicklung? Theoretische Konzepte und erste Befunde des EviS-Verbund-
projektes im Uberblick. In I. van Ackeren, M. Heinrich, & F. Thiel (Hrsg.), Evidenzbasierte Steu-
erung im Bildungssystem? Befunde aus dem BMBF-SteBis-Verbund (S. 51-73). Waxmann.

31



	1 Einleitung
	2 Methodisches Vorgehen
	2.1 Planung und Durchführung der Befragung
	2.2 Stichprobe und Auswertung
	2.3 Grenzen der Befragung

	3 Ergebnisse
	3.1 Merkmale der Schule
	3.1.1 Kantonale Verteilung
	3.1.2 Schulzyklen
	3.1.3 Standort der Schule
	3.1.4 Anzahl Schülerinnen und Schüler

	3.2 Bildungs- und Berufsverlauf
	3.2.1 Alter
	3.2.2 Geschlecht
	3.2.3 Systematische Qualifikation
	3.2.4 Angemessene Qualifikationen für Schulleitungen
	3.2.5 Tätigkeitsdauer
	3.2.6 Pensum und Arbeitszeit
	3.2.7 Verteilung verschiedener Tätigkeiten

	3.3 Weiterbildung und Einschätzung der Weiterbildungsangebote
	3.3.1 Weiterbildungsverhalten
	3.3.2 Gewinnbringende Weiterbildungsangebote
	3.3.3 Charakteristika gewinnbringender Weiterbildungsangebote
	3.3.4 Weiterbildungsbedarf
	3.3.5 Einschätzungen zu kürzeren Weiterbildungsangeboten
	3.3.6 Einschätzungen zu umfangreicheren Weiterbildungsangeboten

	3.4 Belastungssituation von Schulleitungen
	3.4.1 Arbeitsüberlastung
	3.4.2 Extensivierung der Arbeit
	3.4.3 Intensivierung der Arbeit
	3.4.4 Commitment
	3.4.5 Individuelle und kollektive Selbstwirksamkeitserwartung

	3.5 Wissenschaftsorientierung
	3.5.1 Nutzung von Intuition und Erfahrungswissen
	3.5.2 Interne und externe Evidenzorientierung
	3.5.3 Lehrpersonen mit Interesse an Weiterbildungsprogramm für Schulleitungen und Potenzial als Schulleitung
	3.5.4 Hinweise, Anliegen oder Ideen von Schulleitungen zum Thema «eigene Weiterbildung» oder zum Thema «Weiterbildung an unserer Schule»


	4 Bewertung
	5 Ausblick
	6 Literatur
	7 Verwendete Instrumente

